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%) Deckenleuchte.

&) Deckenleuchten, insbesondere Deckeneinbau- F/Gz
leuchten miissen vielfach von unten zugidnglich sein
und weisen deshalb einen entsprechenden konstruk-
tiven Aufbau des Leuchtengehduses auf. Dabei ist
die in einem Hauptreflekior der Leuchte einsetzbare
Lichtquelle Ublicherweise an einer am Leuchtenge- ,2\-"
h3use befestigten Fassungshalterung angeordnet.
Bei hochwertigen Deckenleuchten missen bestimm-
te lichttechnische Anforderungen erfiillt sein, die ins-
besondere voraussetzen, daB der Brennfleck der
Lichtquelle an einem lichttechnisch vorgegebenen
Ort bezlglich der Leuchtenhauptstrahlachse ange-
ordnet ist. Material- und Herstellungstoleranzen re-
sultieren bei bekannten Deckenleuchten in Fehllagen
dieses Brennfleckes.

Zum Toleranzausgleich von Leuchtenabmessun-
gen wird die Scheitelebene des Hauptreflektors (3)
der Leuchte als Referenzbezugsebene gewiahit. Die
Lichtquelle (5) mit ihrer Fassung (10) sowie der
Fassungshalterung (9,11) ist als eine eng folerierte
Einheit ausgebildet, die sich unmittelbar, vorzugswei-
se ldngs der Hauptstrahlachse beweglich, auf dem
Hauptreflektor in dieser Referenzbezugsebene ab-
stiitzt.

Vorteilhaft ist diese LOsung insbesondere bei
hochwertigen Deckenleuchten einsetzbar, bei denen
in der Lichtaustritis6ffnung lichtformende Elemente,
wie Streuscheiben, Filter und dergleichen angeord-
net sind, deren Dickenabmessungen herstellungsbe-
dingt haufig hohe Toleranzen aufweisen.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Decken-
leuchte gemaB dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1.

Bei bekannten Deckenleuchten ist es nicht un-
gewdhnlich, daB die Lichtaustrittséffnung der
Leuchte durch eine Scheibe abgedeckt ist, die bei-
spielsweise zur Entblendung dient. Sie kann z.B.
als Refraktor aufgrund ihrer lichtbrechenden Eigen-
schaften verhindern, daB von der gegebenenfalls
strahlungsintensiven Lichtquelle abgegebenes Licht
direkt austritt und es statt dessen mdglichst gleich-
maBig Uber die Gesamtfliche der Lichtaustrittsoff-
nung der Leuchte verteilen, wodurch Direktblen-
dung vermieden wird. In anderen Fillen kdnnen
derartige lichtformende Elemente in der Lichtaus-
tritts6ffnung insbesondere dazu dienen, die Licht-
verteilungskurve der Deckeneinbauleuchte an ge-
gebene Anorderungen anzupassen. Weiterhin kn-
nen solche Abdeckscheiben gegebenenfalls auch
der Funktionssicherheit dienen, sie k&nnen in die-
sem Fall beispielsweise als UV-Filter ausgebildet
sein, gegen eine gegebenenfalls defekte und zer-
brechende Lichtquelle schiitzen, sie kdnnen aber
auch lediglich die Lichtaustrittsdffnung staubgesi-
chert verschlieien.

Es ist also eine Vielzahl von Anwendungsfillen
denkbar, in denen die Lichtaustrittséffnung einer
Deckenleuchte durch eine vorzugsweise plane Ab-
deckscheibe abgedeckt ist. In vielen Anwendungs-
fallen, insbesondere dann, wenn die Anforderungen
an die lichttechnischen Eigenschaften einer sol-
chen Deckenleuchte nicht zu hoch sind, bildet eine
derartige Abdeckscheibe flir die Ausgestaltung so-
wie die Funktion z.B. einer Deckeneinbauleuchte
kein besonders kritisches Bauelement. In Anwen-
dungsféllen aber, in denen mit Hilfe einer ganz
spezifischen Ausgestaltung der Deckenleuchte be-
sondere lichttechnische Eigenschaften gezielt ge-
schaffen werden sollen, kann eine solche, in der
Lichtaustritts6ffnung der Deckenleuchte vorgesehe-
ne Abdeckscheibe durchaus ein kritisches Bauele-
ment sein. Selbst wenn man hier unterschiedliche
lichttechnische Eigenschaften eines solchen Ab-
deckelementes nicht beriicksichtigt, so kbnnen be-
reits die unvermeidbaren, relativ hohen geometri-
schen Toleranzen, die bei Industriegldsern ohne
weiteres auftreten, fiir die Lichttechnik einer derart
hoch entwickelten Deckenleuchte von groBer Be-
deutung sein.

Beriicksichtigt ndmlich die Ausgestaltung der
Deckenleuchte diese Toleranzen einer Abdeck-
scheibe nicht, so kann es durchaus vorkommen,
daB sich diese zu anderen Fertigungstoleranzen
der Deckenleuchte so addieren, daB sich eine Feh-
lergrdBe ergibt, auf Grund deren beispielsweise die
Lichtquelle nicht mehr in der an sich vorgesehenen
Position sitzt. Wenn sie insbesondere in bezug auf
den Leuchtenreflekior, gegebenenfalls weitere
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Hilfsreflektoren auBer Fokus steht, kdnnen die ge-
wiinschten lichttechnischen Eigenschaften der Dek-
kenleuchte in einem solchen Fehlerfall nur unvoll-
kommen erreicht werden. Bei qualitativ hochwerti-
gen Deckenleuchten ist aber eine derartige Tole-
ranzbreite auch in bezug auf die lichttechnische
Charakteristik nicht tragbar, da sie der Abnehmer
nicht akzeptieren wird.

Ausgehend von der Erkenntnis, daB gerade in
den herstellungstechnisch unvermeidbaren Toler-
anzen auch hochwertiger Abdeckgldser eine we-
sentliche Fehlerursache fiir die mangelnde licht-
technische Qualitdt von Deckenleuchten liegen
kann, liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe
zugrunde, eine Deckenleuchte der eingangs ge-
nannten Art derart weiterzubilden, daB aufgrund
des Aufbauprinzips einer solchen Leuchte die Ferti-
gungstoleranzen von solchen Abdeckscheiben so-
wie anderer Leuchtenbauteile m&glichst sicher und
dabei auf einfache Weise eliminiert werden.

ErfindungsgemiB wird diese Aufgabe bei einer
Deckenleuchte der eingangs genannten Art durch
die im Patentanspruch 1 angegebenen Merkmale
gelost.

Diese L&sung geht von der Uberlegung aus,
daB bei einer lichttechnischen Entwicklung einer
Leuchte, insbesondere dann, wenn in der Leuchte
nahezu punktférmige Lichtquellen mit hoher Licht-
stdrke eingesetzt werden sollen, Ausgangspunkt
der Gestaltung der Ort des Brennflecks der Lampe
in bezug auf die das ausgestrahlte Licht umlenken-
de Reflektorumgebung ist. Man muB daher kon-
struktiv sicherstellen, daB trotz gegebener Material-
und Fertigungstoleranzen diese hier als Fokusbe-
dingung genannte Vorbedingung mdglichst genau
eingehalten wird. Diese geometrische Zuordnung
der Lichtquelle zu den Reflektoren der Leuchte ist
zwar Grundbedingung flir einwandfreie lichttechni-
sche Eigenschaften, kann aber ohne eine aufwendi-
ge Justage nicht unmittelbar umgesetzt werden,
um fertigungstechnisch die genannten Toleranzen
zu eliminieren.

Hier setzt die Erfindung an. Nach der erfin-
dungsgemiBen L&sung wird nicht etwa angestrebt,
Material- und/oder Herstellungstoleranzen zu mini-
mieren, um das Ergebnis, die Deckenleuchte m&g-
lichst toleranzfrei auszugestalten, vielmehr wird der
konstruktive Aufbau der Deckenleuchte so ausge-
staltet, daB er in der Lage ist, solche bei verninfti-
gem Aufwand unvermeidbare Toleranzen bei jeder
Einzelleuchte individuell auszugleichen. Dabei wird
zunichst in die Uberlegung einbezogen, daB Re-
flektoreinheiten einer Leuchte, ob Haupt- oder Hilfs-
reflektor ist hier unwesentlich, neben den Lichtquel-
len selbst in ihren Abmessungen am engsten fole-
riert sind. Weiterhin wird es mdglich, den gréBten
md&glichen absoluten Fehler zu berlicksichtigen,
wenn man im Aufbau der Deckenleuchte die Innen-
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fliche der Abdeckscheibe als Referenzebene her-
anzieht. Dem liegt die Erkenntnis zugrunde, daB
dann die foleranzbehaftete Dicke dieser Abdeck-
scheibe -lichttechnisch betrachtet- in bezug auf die
einwandfreie Funktion der Leuchte nur noch von
untergeordneter Bedeutung ist.

Daraus ergibt sich das Aufbaukonzept fiir eine
erfindungsgemiB ausgebildete Leuchte, bei dem
als indirekte Referenzebene die der Lichtquelle zu-
gekehrte Innenfliche der Abdeckscheibe einge-
setzt wird. Da der Abstand zwischen dem Scheitel-
punkt des Hauptreflektors zu seinem AuBenrand
eine eng folerierte, herstellungstechnisch be-
herrschbare GroBe ist, wird der Hauptreflektor der
Leuchte nach dem erfindungsgem&Ben Konstruk-
tionsprinzip unmittelbar auf die Innenseite der Ab-
deckscheibe aufgesetzt und dieser Scheitelpunkt
des Hauptreflektors als abgeleiteter Referenzpunkt
fir die Anordnung der Lichtquelle in der Decken-
leuchte herangezogen. Dabei wird weiterhin be-
rlcksichtigt, daB es fertigungstechnisch ebenso be-
herrschbar ist, den Abstand des Brennflecks der
Lichtquelle von ihrem Sockel -bezogen auf die An-
forderungen- genau einzuhalten. Abgeleitet gilt dies
dann auch in entsprechender Weise fiir die in eine
Sockelfassung eingesetzte Lichtquelle.

Die Erfindung realisiert nun diese Uberlegun-
gen in der Art, daB nach dem erfindungsgemaBen
Konstruktionsprinzip einerseits der Hauptreflekior
unmittelbar bezogen auf die der Lichtquelle zuge-
wandte Innenfliche der Abdeckscheibe mit seinem
duBeren Rand angeordnet ist und andererseits die
Lichtquelle selbst eng toleriert bezlglich des
Scheitelpunktes dieses Hauptreflektors angeordnet
ist. Erreicht wird dies dadurch, daB die Fassung flr
die Lichtquelle in einem ldngs der Zentralachse der
Leuchte beweglich geflihrten Befestigungselement
angeordnet ist, das sich am Scheitelpunkt des
Hauptreflektors abstiitzt.

Unabhdngig von Materialtoleranzen der Ab-
deckscheibe oder Herstellungstoleranzen fiir das
Leuchtengehduse folgt daraus, daB lediglich an
sich vernachlédssigbare Toleranzen zwischen dem
Ort des Brennfleckes der Lichtquelle und der Sok-
kelgeometrie bzw. der Sockelfassung -im Falle der
montierten Lichtquellesowie Toleranzen in den Ab-
messungen der Sockelbefestigung einen EinfluB
auf die lichttechnische Charakteristik der Leuchte
haben kdnnten. Teils sind diese Toleranzen aber
-wie oben ausgefuhrt- aufgrund einer weit entwik-
kelten Herstellungstechnologie bei dem heutigen
Stande der Technik vernachldssigbar, teils sind sie
aber beherrschbar, sofern man sich bewuBt ist, daB
die Abmessungen des Befestigungselementes flr
den Sockel der Lichtquelle sowie die Anordnung
dieses Sockels an dem Befestigungselement fiir
die Realisierung einer erfindungsgemiB ausgebil-
deten Leuchte mit in lichttechnischer Hinsicht quali-
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tativ zufriedenstellenden Eigenschaften von wesent-
licher Bedeutung sind.

SchlieBllich 16st die erfindungsgemiBe Durch-
gestaltung dieses Konstruktionsprinzips fiir eine
Deckenleuchte die zugrundegelegte Aufgabe in ei-
ner sehr einfachen und besonders kostengilinstigen
Weise. In der axial ldngsbeweglichen Anordnung
des Befestigungselementes flir die Fassung der
Lichtquelle, die gegebenenfalls durch entsprechen-
de Vorspannkrifte unterstiitzt wird, ist eine beson-
ders wirksame, herstellungstechnisch auch einfa-
che und damit kostenglinstige Losung gefunden,
das geschilderte Toleranzproblem zu 18sen, ohne
bei der Ubrigen Ausgestaltung des Leuchtengehdu-
ses besondere Anforderungen stellen zu miissen.

Weitere Vorteile der erfindungsgemiBen L&-
sung ergebens sich aus Weiterbildungen, die in
Unteranspriichen gekennzeichnet sind. Sie werden
im folgenden bei der Beschreibung eines Ausfiih-
rungsbeispieles der Erfindung ndher erldutert. Die-
se Beschreibung erfolgt anhand der Zeichnung,
dabei zeigt:

Figur 1 schematisch eine Decke mit einer Dek-
ken&ffnung zum Einsatz einer Deckenleuchte,
Figur 2 einen Querschnitt durch eine erfindungs-
gemiB ausgebildete, in diese Deckendffnung
einsetzbare Deckenleuchte mit einer zum Toler-
anzausgleich in Richtung der Hauptstrahlachse
der Deckenleuchte beweglich gelagerten Sok-
kelhalterung flr die Lichtquelle der Decken-
leuchte und

Figur 3 in einem Ausschnitt eine Draufsicht auf

diese Sockelhalterung.

Die in Figur 1 schematisch dargestellte Dek-
ken&ffnung 101 in einer Raumdecke 1 ist flir das
Einsetzen einer Deckenleuchte vorgesehen. In Fi-
gur 2 ist eine solche Deckenleuchte vereinfacht in
ihrem Querschnitt zumindestens in den Einzelhei-
ten dargestellf, die im vorliegenden Fall von Be-
deutung sind. Dabei ist ein topfformiges Leuchten-
gehduse 2 gezeigt, in dem ein Hauptreflektor 3,
dem in diesem Beispiel als geteilter Reflektor ein
Hilfsreflektor 4 zugeordnet ist. Fir vorliegenden
Fall ist es von untergeordneter Bedeutung, wie
Haupt- und Hilfsreflektor 3 bzw. 4 einander kon-
struktiv zugeordnet sind. Da dies nur ein Beispiel
fir eine Reflektorgestaltung einer Deckenleuchte
ist, kann vorausgesetzt werden, daB8 die konzentri-
sche Zuordnung dieser beiden Reflektoren 3 bzw.
4 gegeben ist. In dieser Reflektoranordnung ist
eine in Figur 2 in unterbrochenen Linien dargestell-
te Lichtquelle 5 eingesetzt. In der Lichtaustrittstfi-
nung der Leuchte, d.h. am unteren Rand der Re-
flektoranordnung 3 bzw. 4 ist senkrecht und quer
zur Hauptstrahlachse der Leuchte eine Abdeck-
scheibe 6 vorgesehen. Ein Abdeckring 7, der diese
Abdeckscheibe umfaBt, bildet ein gestalterisches
Element, zugleich verdeckt er die Deckendffnung 1
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sowie deren unvermeidbare Toleranzen in bezug
auf den Leuchtendurchmesser.

Ausgehend davon, daB die Toleranzen der Ab-
deckscheibe 6, hier vor allem in Hinsicht auf ihre
Dicke, eine wesentliche EinfluBgréBe beziglich der
lichttechnischen Eigenschaften der Leuchte bilden,
ist ein doppelwandiger, ringférmiger Einsatz 8 vor-
gesehen, an dem sowohl die Abdeckscheibe 6 als
auch der Abdeckring 7 festgelegt sind. Dieser Ein-
satz 8 ist Uber den unteren Rand des Leuchtenge-
h3uses 2 geschoben. Mit dem Einsatz 8 wird es
ermdglicht, die der Lichtquelle 5 zugeordnete In-
nenfldche der Abdeckscheibe 6 unmittelbar am du-
Beren, der Lichtaustrittsdffnung der Leuchte zuge-
kehrten Rand des Hauptreflektors 3 aufzusetzen.
VoraussetzungsgemaB ist damit auch der Hilfsre-
flektor 4 bezlglich dieser Innenfliche der Abdeck-
scheibe 6 positioniert.

Prinzipiell und beispielhaft kann man sich die
im montierten Zustand der Deckenleuchte decken-
seitig innenliegende Basisfliche 21 des Leuchten-
gehduses 2 als Blechstreifen vorstellen, sie kdnnte
aber auch in sich geschlossen, also kreisformig
ausgebildet sein. Beziiglich dieser Basisfliche 21
ist nun die Fassung der Lichtquelle 5 und damit
diese selbst anzuordnen. Im vorliegenden Fall ge-
schieht dies mit Hilfe eines U-férmig, doppelt ab-
gewinkelten Befestigungselementes 9, an dem die
Fassung 10 flr die Lichtquelle 5 montiert ist. Die
horizontale Basisfliche dieses Befestigungsele-
mentes 9 ist ihrerseits an einem Flhrungswinkel 11
festgelegt. Dieser Flhrungswinkel 11 weist von
dem Befestigungselement 9 abgekehrte, nach oben
abgewinkelte Ansitze 110 auf, die die Basisfliche
21 durchstoBend darin gefiihrt sind.

In Figur 3 ist in einem Ausschnitt der hier
beispielhaft streifenfdrmig ausgebildeten Basisfli-
che 21 schematisch angedeutet, daB der Flhrungs-
winkel 11 paarweise symmetrisch zur Hauptstrahl-
achse der Leuchte angeordnet Ansitze 110 auf-
weist, die in vorzugsweise relativ eng tolerierten
Ausschnitten 210 der Basisfliche axial beweglich
gefihrt sind. Falls diese Ausschnitte lediglich fiih-
ren, jedoch nicht zentrieren sollen, kann gegebe-
nenfalls in der Basisfliche 21 des Leuchtengehdu-
ses 2 koaxial zur Hauptistrahlachse der Decken-
leuchte eine Aufnahmebohrung 211 vorgesehen
sein, in der ein Zentrierzapfen 111 geflhrt ist.
Dieser ist an dem Fihrungswinkel 11, gegebenen-
falls auch an dem Befestigungselement 9 festge-
legt, um die Fassung 10 der Lichtquelle 5 in bezug
auf die Hauptstrahlachse der Deckenleuchte zu
zentrieren. Der Vollstdndigkeit halber ist in Figur 2
angedeutet, daB an dem Leuchtengehduse 2 eine
LeitungsanschluBklemme 12 festgelegt ist, Uber die
-wegen der verdnderbaren Lage der Fassung 10 in
unterbrochenen Linien angedeutet- Leitungen 13
zur Stromzufiihrung an die Fassung 10 gelegt sind.
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Das beschriebene Aufbauprinzip fiir eine Dek-
kenleuchte beruht bezliglich seiner im wesentlichen
lichttechnischen Funktion darauf, daB es die Licht-
quelle 5 bezliglich der Reflektoranordnung, insbe-
sondere des Hauptreflekiors 3 durch eine axial
beweglich geflihrte Befestigung der Fassung der
Lichtquelle 5 und damit diese selbst ohne eine
manuelle Justage automatisch fokussiert. Denn das
Befestigungselement 9, an dem die Fassung flr
die Lichtquelle 5 und damit diese selbst festgelegt
ist, stlitzt sich im Scheitel des Hauptreflektors 3 ab.
Unabhdngig von den Abmessungen des Leuchten-
gehduses 2 und auch der vor allem kritischen
Toleranzen der Abdeckscheibe 6 wird sich damit
die Lichtquelle 5 immer an dem Fokusspunkt der
Reflektoranordnung befinden, sofern nur die eigent-
lichen Befestigungselemente flir die Lichtquelle 5,
d.h. die Fassung 10 sowie das Befestigungsele-
ment 9 entsprechend eng foleriert sind. Dies ist
aber mit fertigungstechnisch vertretbarem Aufwand
realisierbar.

Wie in Figur 2 angedeutet ist, kann zwischen
der Basisfliche 21 und dem FUhrungswinkel 11
zusitzlich ein Federelement in Form einer Blattfe-
der 14 angeordnet sein, um zusitzlich zu dem
Eigengewicht von Lichtquelle 5, Fassung 10 sowie
Befestigungselement 9 Uber den Fihrungswinkel
11 auf diese Befestigung der Lichtquelle 5 eine
zusitzliche Kraft aufzubringen, mit der sich dann
die freien Schenkel des Befestigungselementes 9
in der Scheitelebene auf dem Hauptreflektor 3 ab-
stiitzen.

Dieses Beispiel zeigt auch, daB das vorstehend
beschriebene Ausflhrungsbeispiel der Erfindung
lediglich eine bevorzugte Ausflihrungsform dar-
stellt. In Kenntnis der erfindungsgemiBen Lehre
bleiben dem Fachmann eine Reihe von M&glichkei-
ten zur konstruktiven Ausgestaltung einer derartig
axial beweglich gefiihrten Befestigung der Licht-
quelle 5 in den jeweiligen Anwendungsféllen und in
Anpassung an bestimmte Reflektor- oder Gehduse-
gestaltungen. Weiterhin ist es fiir den Fachmann
selbstverstindlich, daB sich solche Leuchtenbaufor-
men durchaus auch mit unterschiedlichen Licht-
quellen verwirklichen lassen. Dies gilt allerdings
insbesondere fir nahezu punktfdrmige Lichtquel-
len, wie zum Beispiel Halogengliihlampen oder
etwa auch HQS-Lampen.

Patentanspriiche

1. Deckenleuchte mit einem Leuchtengehduse
(2), in dem ein Hauptreflektor (3) angeordnet
ist und mit einer Lichtquelle (5), die an einer
Fassungshalterung (9,11) befestigt und mit ih-
rem Brennfleck an einem vorgegebenen Ort
auf der Leuchtenhauptstrahlachse angeordnet
ist,
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dadurch gekennzeichnet,

daB zum Toleranzausgleich von Leuchtenab-
messungen die Scheitelebene des Hauptreflek-
tors als Referenzbezugsebene gewahit ist und
die Lichtquelle mit ihrer Fassung (10) sowie
der Fassungshalterung eine eng tolerierte Ein-
heit bildet, die sich unmittelbar in dieser Refe-
renzbezugsebene abstiitzt.

Deckenleuchte nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Fassungshalterung (9,11) am Leuch-
tengehduse (2) langs der Leuchtenhauptstrahl-
achse verschiebbar gelagert ist und sich mit
ihrem Eigengewicht auf dem Hauptreflektor (3)
abstiitzt.

Deckenleuchte nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Fassungshalterung (9,11) einen U-fr-
mig doppelt abgekrépften Befestigungswinkel
(9) aufweist, zwischen dessen Schenkeln die
Fassung (10) fiir die Lichtquelle (5) angeordnet
ist und der sich mit seinen Schenkeln auf dem
Scheitel des Hauptreflektors (3) abstiitzt und
daB die Fassungshalterung weiterhin parallel
zur Leuchtenhauptstrahlachse weisende, von
dem Befestigungswinkel abgewandte Ansitze
(110) aufweist, die in einer senkrecht zur
Leuchtenhauptstrahlachse liegenden Deckfl4-
che (21) des Leuchtengehduses (2) vorgesehe-
nen Ausschnitten (210) gefiihrt sind.

Deckenleuchte nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

daB zwischen der Fassungshalterung (9,11)
und der Deckflache (21) des Leuchtengehdu-
ses (2) ein die Fassungshalterung in Richtung
des Hauptreflektors (3) vorspannendes Feder-
element (14) vorgesehen ist.

Deckenleuchte nach einem der Anspriiche 3
oder 4,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Fassungshalterung (9,11) ein koaxial
zur Leuchtenhauptstirahlachse angeordnetes
Zentrierelement (111) aufweist, das in der
Deckfliche (21) des Leuchtengehduses (2)
vertikal verschiebbar gelagert ist.

Deckenleuchte nach einem der Anspriiche 1
bis 5, bei der in der durch den AuBenrand des
Hauptreflektors (3) gebildeten Lichtaustrittstfi-
nung ein im wesentlichen planes, lichtformen-
des Abdeckelement (6) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,

daB ein von unten auf das Leuchtengehduse
(2) aufschiebbarer Einsatz (8) als Aufnahme fiir
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das Abdeckelement vorgesehen und derart
ausgebildet ist, daB dieses Abdeckelement
sich unmittelbar am AuBenrand des Hauptre-
flektors abstiitzend in der Lichtaustritis6ffnung
definiert festgelegt ist.



EP 0 621 438 A1

. 01, 7D
7777 ; SVA




EPO FORM 1503 03.82 (P0O4C03)

9

Europiiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 94 10 5495

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL5)
Y GB-A-513 912 (RAMBUSH) F2151/02
* Seite 5, Zeile 71 - Zeile 81 *
* Seite 6, Zeile 58 - Zeile 79 *
* Seite 7, Zeile 56 - Zeile 102; Abbildung
1 *
Y EP-A-0 529 356 (SIEMENS
AKTIENGESELLSCHAFT)
* Spalte 1, Zeile 57 - Spalte 2, Zeile 12
*
* Spalte 2, Zeile 35 - Zeile 43;
Abbildungen 1,4 *
A DE-A-38 17 861 (SASSMANNSHAUSEN)
* Spalte 4, Zeile 52 - Zeile 57 *
* Spalte 5, Zeile 50 - Zeile 64 *
* Spalte 6, Zeile 9 - Zeile 24; Abbildung
1 *
A EP-A-0 233 465 (HOUPLAIN)
3 *
* Abbildungen 1,5 * e 1.5
F21S
F21V
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchemort Abschiufdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 20. Juli 1994 Martin, C
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von b derer Bed g al b h nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ilbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

